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Limburq, Montag den 15 Oktober 1Ö17 80 . Jahrgang

nbüMles zur Kiüzsanlrihc.mehr
dv!

.̂ n^ ie Flüssigmachung ver Kriegsauleihe ohne
helliz, epfer gesichert ?
en k Schon jetzt sind die Reichsbankanstaltenangewiesen,
* oii Zxjchner von Kriegsanleihe, der sie aus wirtschaftlichen
' me  len verkaufen muß, jederzeit Betrage bis zu 1000 M.
, 1̂ Auflagekurs von 98 °/o abzuneh-men.
onn  Heber die Maßnahmen nach dem Kriege  führte

der Reichsbanlpräsident aus : <
!ic Dahrlehnskassenwerden zweifellos noch eine längere

sreisej icihe von Jahren — ich nehme an wenigstens vier
md. der fünf — bestehen bleiben und jeder Beleihung zu-
Femd änolich sein. Aber diese Beleibnng bei den Darlehns-
ten asten wird nicht ausreichen. In sehr vielen Fällen
■n hv jirb der Besitzer sich durch die Größe seiner Aufwen»
oein ,ggaen gezwungen sehen, seinen Besitz an Kriegsanleihe
e ^ mrd ; Verkauf wieder umzuwandeln in bares Geld und
. 'V tiefes wieder in Rohstoffe und Werksanlagen und der-

g eg gleichen. Es ist deshalb ganz richtig, daß a.üs diesem
uu>Grunde in den ersten Jahren nach dem Frieden .sehr

l bei zroße und nach Milliarden zählende Beträge von Kriegs-
mlcihen an den Markt strömen werden. Für diese
ist eine Aufnahmeaktion im großen Stil  in
Aussicht genommen, die, wie ich hoffe und wünsche,

ine , üe Reichsbank mit der gesamten deutschen Bankwelt ins
genri setzen wird, die sich ja heute schon zu meiner
“ f’: Genugtuung fast überall zu Bankenoereinigungen zu-
^ sammcngeschlossenhat, und diese werden sich dann wohl

" ”‘ u unschwer zu jener gemeinsamen Aktion zusammenfassen
lV,. lassen Auch hier sollen hie Darlehnskassen  zur
-Ij Lösuna d,"r Aufgabe mit herangezogen werden,, nötigen-

hren falls mit einer kleinen Ergänzung, des Tarlehnskasfen-
De gesctzes. Mit ihrer Hilfe soll ein großxr Teil des^ für

: Dildie Aufnahme erforderlichen Betriebskapitals beschafft
Funi werden, während anderseits .die Zusammenarbeit von
rbeit Reichsbank und Bankwelt die Aufgabe übernehmen soll,
*:'onl  die gemeinsam aufgenommenen Werte in einer AnzahlIsw!l
Ko>

ende
recke
zu

:rä»
nügl

von Jahren wieder abzustoßen und ihre Aufsaugung
zu ermöglichen.

Ich hege keinen Zweifel, daß dies Programm jener
Gefahr eines übermäßigen Verkaufsandranges und eines
Kurssturzes, der mit dem inneren Wert unserer An¬
leihen nicht mehr übereinstimmen würde, einen wirk-/

Mas samen Damm entgegensetzen wird. 2(241

Hmtlicber Ceil.

lfl‘ effend Aenderung der Verordnung über den Verkehr
eisernen Flaschen vom 8. März 1917 (Reichs-Gesetzbl.

S . 223). Vom 4. Oktober 1917.
Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes

J 1 bie Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen
^̂ 'Wnahmen .usw. vom 4. August 1914 • (Reichs-Gesetzbl.

327) folgende Verordnung erlassen:
i Artikel  I.
Die Bekanntmachung über den Verkehr mit eisernen

! "hei, vom 8. März 1917 (Reichs-Gesetzbl. S . 223) wird
« j folgt geändert:

1. Die Ueberschrift erhält folgende Fassung:
Bekanntmachung über verflüssigte und verdichtete Gase
sowie eiserne Flaschen. ‘

2. Der § 1 erhält folgende Fassung:
Ter Reichskanzler ernennt einen Kommissar für die

Bewirtschaftung der verflüssigten und verdichteten Eas?
sowie der dazu erforderlicheneisernen Flaschen. Dieser
Mtersteht dem Reichskanzler.

Der Kommissar kann Anordnungen über die Her¬
stellung, den Verbrauch und die Preise von verflüssigten
und verdichteten Gasen und von eisernen Flaschen

' sowie über den Verkehr mit diesen Gasen und Flaschen
treffen. Er kann Auskünfte über die Erzeugung, die
Vorräte und den Verbleib der Eafe und Flaschen
fordern.

Artikel II.
Die Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung in

Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des Außer-
Ketens.
Berlin, den 4. Oktober 1917.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers.
Dr . Helfferich. L»
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Verordnung
über Zuckerrübensamen.
Vom 3. Oktober 1917.

Auf Grund der Verordnung über Kriegsmaßnahmen zur
Sicherung der Volksernährung vom 22. Mai 1916 T8. August
1917 (Reichs-Gesetzbl. 1916 S . 401, 1917 S . 323) wzrd
verordnet:

§ 1. Verträge über Lieferung von Zuckerrübensamen,
die vor Inkrafttreten djeser Verordnung abgeschlossen sind,
werden aufgehoben, soweit noch nicht geliefert ist.

Die Vorschrift im Abs. 1 gilt nicht für Verträge, zwischen
Züchtern von Zuckerrübensamen und ihren Vermehrungs¬
stellen. Sofern auf Grund solcher Verträge Zuckerrüben-
samcn bis mindestens einschließlich des Jahres 1919 an den
Züchter zu liefern ist, treten an die Stelle des vereinbarten
Preises folgende Preise für je 50 Kilogramm:

für Samen aus der Ernte 1917 40 Mark,
für Samen aus den Ernten 1918 und 1919 45 Marl.
8 2. Beim Verkaufe von Zuckerrübensamen dürfen, vor¬

behaltlich der Vorschriften im § 3, folgende Preise für 50
Kilogramm nicht überschritten werden:

für Lieferung zur Aussaat im Jahre 1918 52 Mark.
für Lieferung zur Aussaat in den Jahren 1918 oder

1920 57 Mark.
Der Preis gilt für Lieferung ohne Sack und Barzahlung

ohne Abzug am 1. August nach Lieferung. Er schließt die
Kosten der Beförderung bis zur Verladestelle des Ortes,
von dem die Ware mit der Bahn oder zu Wasser versandt
wird, ein.

tz 3. Zuckerfabriken dürfen bei Lieferung von Zucker¬
rübensamen̂ den sie nicht selbst oder durch Vermehrungsstellen
gezogen haben, gn lübenbauende Landwirte dem Erwerbs-
prcis ihre Unkosten bis zur Höhe von 3 Mark für 50 Kilo¬
gramm zuschlagen, auch wenn dadurch die im § 2 festgesetzten
Höchstpreise überschritten werden.

Beim Verkaufe von Zuckerrübensamen in Mengen unter
50 Kilogramm durch Samenhandlungen an Rübenbauer darf
zu den im § 2 festgesetzten Höchstpreisen ein Zuschlag er¬
hoben werden, der 40 Pfg . für das Kilogramm nicht über¬
steigen darf.

§ 4. Zuckerrübensamendarf zu anderen als zu Saat¬
zwecken nur mit Genehmigung der Reichszuckerstelle abgesetzt
oder verwendet werden. Dies gilt nicht für nichtkeimfähigen
Samen : dieser unterliegt den Vorschriften über Futtermittel.

§ 5. ’ Wer unbefugt Zuckerrübensamen, den er auf Grund
eines Vermehrungsvertrags gezogen hat , an andere Personen
als den Vertragsgegner absetzt, oder wer Zuckerrübensamen
der Vorschrift im § 4 zuwider zu anderen als zu Saatzroecken
absetzt oder verwendet, wird mit Gefängnis bis zu einem
Jahre u nd mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark oder mit
einer dieser Strafen bestraft. Neben der Strafe kann aus
Einziehung der Vorräte erkannt werden, auf die sich die
strafbare Handlung berieht, ohne Unterschied, ob sie dem
Täter gehören oder nicht.

§ 6. Die in §§ 2, 3 festgesetzten Preise sind Höchst¬
preise im Sinne des Gesetzes, betreffend .Höchstpreise, vom
4. August 1914 in der Fassung der Bekanntmachung vom
17. Dezember 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 516) in Verbindung
mit den Bekanntmachungen vom 21. Januar 1915 (Reichs-
Gesetzbl. S . 25), 23. März 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 163)
uno 22. Mäpz 1917 (Reichs-Gesetzbl. S . 253).

§ 7, Die Reichsmckerstelle kann nach näherer Anweisung
des Staatssekretärs des Kriegsernährungsamts Ausnahmen
von den Vorschriften dieser Verordnung zulassen.

8 8. Diese Verordnung tritt mit dem 8. Oktober 1917
in Kraft.

Berlin, den 3. Oktober 1917. ,
Der Staatssekretär des Kriegsernährungsamts,

von Waldow.

Busführungsanweisunjg
ZU der Bekanntmachung über die Regelung der Wildpreise

vom 24. August 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 959).
Auf Grund der 88 3 und 4 der Bekanntmachung über

die Regelung der Wildpreise vom 24. August 1916 (Reichs-
Gefetzbh S . 959) wird unter Aufhebung der Ausführungs¬
anweisung vom 25. September 1916 nachstehendes verordnet:

I.
Bei dem Verkauf durch den Jagdberechtigten dürfen

folgende Preise nicht überschritten werden:
1. bei Rehwild (mit Decke) für 0,5 Kg. .1,30 M.
2. bei Rot - und Damwild (mit Decke)

für 0,5 Kg. e 1,10 (M.
^ ^ 3. bei Wildschweinen jmit Schwarte)

a) hei Tieren im Gewichte bis zu 35 Kg.
einschließlich für 0,5 Kg. .1,15 M:

b>) bei Tieren über 35 Kg. für .0,5 tKg. 0,95 M.
4. bei Hasen das Stück 5,25 !M.
5. bei wilden Kaninchen das Stück 1,50 Mi.
6. bei Fasanen a) Hähne, das Stück 4,50 M.
b ) Hennen, das Stück 3,50!M.
Dies gilt nicht für die Abgabe einzelner Stücke zerlegten

Rot -, Dam-, Reh- oder Schwarzwildes seitens des Jagd¬
berechtigten unmittelbar an Verbraucher, wenn die Zerlegung
nach Entfernung der Decke oder Schwarte stattgefunden hat.
In dieiem Falle gelten die unter III Ziffer 1—3 festgesetzten
Höchstpreise.

i II.
Für das vom Jagdberechtigten erworbene Wild dürfen

im Großhandel folgende Preise micht überschritten werden:
1. bei Rehwild (mit Decke) Mr 0,5 Kg. 1,45 M:
2. bei Rot - und Damwild (mit Decke)

für 0.5 Kg. 1,25 sM.
3. bei Wildschweinen (mit Schwarte)

a) bei Tieren im Gewichte bis zu 35 Kg.
einschließlich für 0,5 Kg. .1,30 Ml.

b) hei Tieren über 35 Kg Gewicht für 0,5 Kg. 1,10
4. bei Hasen das Stück , 5,75 M.
5. bei wilden Kaninchen, das Stück 1,75 M.
6. bei Fasanen a) Hähne das Stück . fl,95 läJiL

b) Hennen, das Stück 3,85 M.
Diese Preise gelten für das durch die Abna^ nestelle

(8 2 Abs. 1 der Bundesratsverordnung Über den Verkehr
mit Wild vom 12. Juli 1917, Ziffer 12 der Ausführungs¬
anweisung zu dieser Verordnung vom 10. September 1917)
vom Jagdberechtigten erworbene Wild

a) innerhalb des Lieferungskreises einschließlich aller Be¬
förderungskosten,

b) außerhalb des Lieferungskreises in den gemäß Ziffer
10 der Ausführungsanweisung vom 10. September
1917 belieferten Kommunaloerbänden ausschließlich der
Frachtkosten von der Versandstation bis zu der
Empfangsstelle.

Diese Frachtkosten dürfen die EmpfanqSstellen bei Abt¬
gabe des Wildes an Kleinhändler den vorgenannten Preisen
zuschlagen, sowie ferner für ihnen insbesondere durch Aufbe¬
wahrung und Verteilung erwachsende Unkosten folgende Aus¬
schläge erheben:

bei Hasen für das Stück ~ 0.20 M.
bei Kaninchen für das Stück 0,10 M.
bei Fasanen für has Stück <U5 M.
bei Rot -, Dam-, Reh- und Schwarzwild für

0,5 Kg. 0.10 M.
III.

Bei Abgabe an die Verbraucher dürfen vorbehaltlich
der Bestimmungen unter IV durch die Abnahmestellenoder
durch Kleinhändler folgende Preise nicht überschritten werden:

1. Rehwild
a) für Rücken und Keulen (Ziemer und Schlegel)

für 0.5 Kg. I 2,75 Ms.
b) für Blatt oder Bug für 0,5 Kg. 1,85 M.
c) für Ragout oder Kochfleisch für 0,5 Kg. 0,90 Ms.

2. bei Rot - und Damwild
*a) für Rücken und Keulen (Ziemer und Schlegel)

für 0,5 Kg. ' 2,35!Ah
b) für Blatt oder Bug Mr 0,5 Kg. 1,65 M.
c) für Ragout oder Kochfleisch Mr 0,5 Kg, 0,70 M.

3. bei Wildschweinen
A.  bei Tieren bis zu 35 Kg. einschließlich:

a) für Rücken und Keulen (Ziemer und Schlegel)
Mr 0,5 Kg. ?,75 ^

b) für Blatt oder Bug Mr 0,5 Kg. 1,95 !M.
c> für Ragout oder Kochfleisch Mr 0,5 Kg. 1,— M.

6 . bei Tieren über 35 Kg. : ■- ,
a) für Rücken und Keulen (Ziemer und Schlegel)

Mr 0,5 Kg. • »2,25 M.
b) für Blatt oder Bug Mr 0,5 Kg. 1.65 iMl
c) für Ragout oder Kochfleisch Mr 0,5 Kg. 1,— M.

4. str Hasen
a) mit Balg das Stück 6,25 M.
b ) ohne Balg das Stück 6 —̂ M.

5. bei wilden Kaninchen
a) mit Balg das Stück r 2,— W
b) ohne Balg das Stück 1,95 M.

6. bei Fasanen
a) Hähne, das Stück S,50 M.
b ) Hennen, das Stück ' 4,30 M.

.IV.
Bei Abgabe an dir Verbraucher in den nach Maßgabe

der Ausführungsanweisung vom 10. September 1917 zu
beliefernden Kommunalverbänden dürfen durch die Empfangs-
stcllen oder durch Kleinhändler folgende Preise nicht über¬
schritten werden:

1. Rehwild
a) für Rücken und Keulen (Ziemer und Schlegel)

für 0,5 Kg. 2,90 M.
b) für Blatt oder Bug Mr 0,5 Kg. 1,95 M.
c) für Ragout oder Kochfleisch für 0,5 Kg. 1,— M.

2. bei Rot - und Damwild '
a) für Rücken und Keulen (Ziemer und Schlegel)

für 0,5 Kg. 2,50 M.
b > für Blatt oder Bug Mr 0,5 Kg. 1,75 M.
c) für Ragout oder Kochfleisch für 0,5 Kg. Q.80 M.

3. bei Wildschweinen
A.  bei Tieren bis zu 35 Kg. einschließlich:

a) für Rücken und Keulen (Ziemer und Schlegel)
für 0,5 Kg, 2,90 Als.

b) Mr Blatt oder Bug für 0,5 Kg. 2,10 M.
c)  für Ragout oder Kochfleisch Mr 0,5 Kg. 1,10 M.

6 . bei Tieren über 35 Kg. : -
a) für Rücken und Keulen (Ziemer und Schlegel)

Mr 0,5 Kg. 3.40 M.
b ) für Blatt oder Bug Mr 0,5 Kg, 1,75 M.



c) für Ragout oder Kochfleisch für 2,5 Kg. 1,10 M.
4. bei Hasen

3) mit Balg das Stück 6,30 M.
b) ohne Balg das Stück 6,55 M.

5. bei wilden Kaninchen
a) mit Balg das Stück 2,15 ' M.
b ) ohne Balg , das Stück 2,10 M.

6. bei Fasanen
a) Hahne, das Stück 6,— M.
d ) Hennen. das Stück 4,75 M.

V.
i Tiefe Ausführungsanweisung tritt mit dem Tage ihrer

Verkündung in Kraft.
Berlin, den 23. September 1917.

Ter Minister für Landwirtschaft, Tomänen und Forsten.
Ter Minister für Handel ' und Gewerbe. . ,

Der Minister des Innern.
Zu IA Ie 15 035 M. f. L.
Z Ilb 7468 M. f. H.

Viel 1709 M. d. I.

Tie Herren Bürgermeister werden um sofortige ortsübliche
Bekanntmachung ersucht.

Limburg, den 12. Oktober 1917.
Ter Boeßtzende des Kreisausschuffes.

Fleisch und Fleischiactenwert.
1. Als Fleisch und Fleischwaren, welche auf die Fleisch¬

karte abgerechnet werden, sind anzüjehen:
1. Schlachtviehfleisch d. i. Muskelfleisch mit eingewach--

senen Knochen von Rindern, Kälbern, Schafen und
Schweinen >

2. Zunge, Nieren, Kopffleisch, einschließlich Gehirn, Kalbs-
milcher, Kalbsfüße, Schweinepfoten, Ochsenschwanz,
Schlund,

3. roher, gesalzener und geräucherter Speck sowie Rohfett,
4.Eingeweiden, also auch Leber, Magen, Herz, Milz

und Lunge,
5. Wurst , Fleischkonserven ünd sonstige Dauerwaren aller

Art.
6. Wildbret, d. i. Muskelfleisch mit eingewachsenen Knochen

von Rot -, Dam-, Schwarz- und Rehwild, ' '
7. Zubereitetes Schlachtviehfleisch und Wildbret.
8.Hühner, auch Kapaunen und Pularden.
II. «Die zu 1. aufgezählten Fleisch und Fleischwaren

werden wie folgt auf die Fleischkarle angerechnet:
Anstelle von 25 Gramm Schlachtoiehfleisch mit einge¬

wachsenen Knochen können entnommen werden:
1. 20 Gramm Schlachtviehfleisch ohne Knochen, Schinken,

Tauerwursi. Zunge, Speck, Rohfett oder '
2. 25 Gramm Nieren. Kalbsmilcher oder Frischwurst,

d. h . angeräucherte Wurst, welche aus Fleisch, Bngeweiden
und Blut ohne Verwendung von Streckungsmitteln 'herge¬
stellt wird, oder

3. 50 Gramm Eingeweidenfalso auch Leber, Magen,
Herz. Milz, Lunge), Kopffleisch einschließlich Gehirn, Kalbs-
topf, Kalbsfüße, Ochsenschwanz, Schweinpsoten, Schlund.
Fleischkonserven einschließlich des Tosengewichts, Wurst, welche
unter Verwendung von Streckungsmitteln hergestellt wird
(Grützwurst und dergl.) (siehe Rundverfügung der Bezirks-
fleischstclle vom 31. März 1917 B 989), bedingt tauglich und
minderwertiges Fleisch. Wildbret,

4. Hühner (Hähne und Hennen) sind mit einem Durch¬
schnittsgewicht von 400 Gramm, junge Hähne bis zu einem
halben Jahr mit einem Durchschnittsgewicht von 200 Gramm
auf die Fleischkarte anzurechnen.

Frankfurt 9. Oktober 1917. .
Tie Bezirk- fleischstelle für den RegierungsbezirkWiesbaden.

7 Ter Vorsitzende.

Tie Herren Bürgermeister ersuche ich um sofortige orts¬
übliche Bekanntmachung. Insbesondere sind die Metzger auf
die Bekanntmachunghinzuweisen und zur genauesten Beachtung
anzuhalten. Bei etwaigen Zuwiderhandlungen wird der Ge¬
schäftsbetrieb unnachsichtlich geschlossen werden.

Limburg, den 12. Oktober 1917.
T«r Vorsitzende der Kreisaurfchusses.

Tic Herren Bürgermeister mache ich wiederholt darauf
aufmerksam, daß mir sofort Anzeige zu erstatten Ist, wenn
Personen innerhalb Ihres Gemeindebezirks von tollwutkranken
oder der Tollwut verdächtigen Tieren Bißverlehungen erlitten
haben. ■ !

Limburg, den 6. Oktober 1917. ,
L. i Ter Landrat.

Sein Uerbängnis.
Roman von Gottfried Bru  rkner.

55) (Nachdruck verboten.)
„Ich glaube nicht, aber bestimmt kann ich es nicht sagen,"

antwortete Frau von Foerster langsam.
„Ich werde jetzt heruntergehen und dem Kriminalkom¬

missar mittcilen, was du gesagt hast, Frau Müller wird
solange bei dir bleiben, bis ich zurückkomme. Ich werde
nur wenige Minuten fort sein, Tantchen," erklärte Gäcilie
und verließ das Zimmer.

„Wie kamen die Einbrecher eigentlich in das Haus ?"
fragte Frau von Foerster, sobald sie mit der Haushälterin
allein war.

„Das war kein gewöhnlicher Einbrecher, der den Schmuck
stahl, so denkt wenigstens die Polizei, und ich glaube auch,
daß es sich so verhält." - ■

„Wer sollte es sonst gewesen sein?" >
„Ach, gnädige Frau , das ist mehr als ich zu sagen

wage, und ich hoffe nur, daß nicht wieder neuer Gram
und Herzensschmerz derer wartet , die Sie lieben," flüsterte
Frau Müller mit einem tiefen Seufzer.

„Was meinen Sie eigentlich?" ,
Tie Haushälterin blickte nach der Zimmertür. als »b

sie sich überzeugen wollte, daß dieselbe auch zu wäre, und
flüsterte dann eifrig ihrer Herrin zu: „ Sie müssen wissen,
gnädige Frau , die Haustür wurde heute morgen unverschlossen,
nur eingeklinkt gefunden, etwas, was noch nie vorgekommen
ist, solange dies Haus steht."

„Nun ?" ' >
„Und die Polizei glaubt , daß sich jemand während

der Nacht in dem einen Logierzimmer versteckt gehalten hat.
Er hat Spuren dort hinterlassen, die ich mit eigenen Augen
gesehen." ,

„Aber wer hätte ohne unser Wissen dorthin gelangen
können?" fragte Fran von Foerster verwundert.

„Das kann ich nicht sagen, gnädige Frau , aber —" dabei
blickte sie ängstlich um sich: „Der Diener behauptet steif
und fest, er hätte Herrn von Markwald gestern abend
nicht aus dem Hause gelassen."

Betrifft : Tie Sammlung von Eicheln und Kastanien.
Um den Abtransport der im Kreise auskommenden

Eicheln und Kastanien besser durchführen zu können, ist der
Kreis in drei Sammelbezirkeeingeteilt worden. Die Ansamm¬
lung und den Transport der Früchte haben die Herren Bcu-er-
meistcr Cchollenberger in Hadamar (Bezirk 1), Kaufmann
Amelang in Elz (Bezirk 2) und Lehrer Sander in Würges
bei Camberg (Bezirk 3) übernommen. Der Sammelplatz
für den Bezirk 3 ist in der Gärtnerei des Herrn Paul Richter

Steinbach, Oberzeuzheim, Niederzeuzheim, Hinternrej,
Lahr Hangenmeilingen, Ellar , Fussingen, Hausen, H, Außer
heim, Thalheim, Dorchheim, Mühlbach, Waldmannitz .. die
Torndorf . Frickhofen, Wilsenroth, Langendernbach.

II . Zum Sammelbezirt/. des Herrn Amelang oiran-^ c
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Wer die Zeichen
der Zeit versteht

zeichnet Kriegsanleihe.
Das Ergebnis derI . Kriegsanleihe
ist das mächtigste Fnedensmiriel,
das einem jeden Deutschen in die
Hand gelegt ist. Wenn sich also

am Sonntag,
dem 14. Oktober,

alt und jung unermüdet und unent¬
wegt mit den Zeichnungsscheinen um
die Tische drängen, an denen das
Vaterland unsre Spargroschen in
Empfang nimmt, dann ist dieser

Nationaltag
für die Kriegsanleihe

zugleich die großartigste Friedens¬
kundgebung, die das deutsche Volk

veranstalten kann.
Alle Zeichnungsstellen werden nach

der Kirchzeit geöffnet sein!

Auf zur Massenzeichnung!

in Camberg vorgesehen . Für die Sammelbezirke 1 und 2
werden die Sammelplätze den Ortssammelstellen von den
Herren Schollenberger und Amelang noch mitgeteilt werden.
Tie genannten Herren werden sich wegen Besprechung ver¬
schiedener Fragen noch mit den Ortssammelstellen unmittel¬
bar in Verbindung setzen.

I. Zum Sammelbezirk des Herrn Scholleitbrrger in
Hadamar gehören: Hadamar . Oberweyer, Niederhadamar,

gehören: Elz. Malmeneich, Staffel , Offheim, Tietl^
Mühlen, Limburg. Eschhofen, Dehrn, Linier, Lind« ss, r
Hainen, Mensfelden, Nauheim, Werschau, Niederbrech«»
ringen, Ahlbach, Niederweyer, Faulbach. 1«»"lich .)

III . Zum Sammelbezirk des Herrn Lehrer Sarq
Würges gehören: Neesbach, Oberbrechen, Tauborn , stj - He«
Nicderselters Eisenbach Ohren, Oberselters, tz l Auf d
Schwickershausen, Camberg, Würges, Tombach. Lj,e„ ^

Sammelplatz für den südlichen Teil (Sander ) : bei: ^
nercibesitzer Paul Richter in Camberg. rst'kO

Tic Herren Bürgermeister des Kreises ersuche ii Tags,
Ortssammelstellen von Vorstehendem unverzüglich KMouthoulsi
zu geben.

Limburg, den 13. Oktober 1917. L
Für die Keeissam meist,,),

Der Landrat.

ichl>n, A
Stark

licken an

Die Pferderäude im Stalle des Preußischen Hossŝ
Besitzer Josef Hilf, hier — ist erloschen. Tie Sperrinaßis
werden aufgehoben.

Limburg, den 12. Oktober 1917.
L. 1889. Ter Landr«,
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nichtamtlicher Ceil.
Großes Hauptquartier,  13 . Oktober. (W.l,nommcn

Amtlich.) Lle S (l
Westlicher Kriegsschauplatz . -tHeeresgruppe Kronprinz Rupprecht . P '

Die Schlacht in Flandern  lebte nach kurzer st
brechung gestern von neuem auf. J I iliad;

Diesmal führten die Engländer in schmälerer, ettoaSuf mmeT
Kilometer breiter Front zwischen den Straßen Lange, jlntmid>n
Houthoulst und Zonnebeke—Morslede die Angriffe, ihr zelaaerte,
satz an artilleristischenMitteln war besonders stark. l l' cicl 6

Nach mehrmaligem ergebnislosem Ansturm gelang Nach
englischen Infanterie zwischen Bai .nhof und Torf Poelst, gewö!|crii
im Trichtergelände vorzukommen. In tagsüber andauei, ,ul l >:
erbitterten Kämpfen warfen unsere Truppens
Feind  beiderseits von Pendsbeek zurück.

Unsere Stellungen in und südlich von Poelkapellej
den vormittags und mit frischen Kräften am Abend e«
vergeblich  angegriffen.

Starker Druck des Gegners richtete sich auf Pars
baele; auch hier mußten sich die Engländer 'mit ,i )as Köm
schmalen Streifen unseres Vorfeldes begnügen, der
in kam»crem B e ! itz. at i ü n

i. ch eiterte  ein ^Muscl au-
Len

mit schweren blutigen
an zwei Linbruchsstellen

sonst wa>

Oestlich von Zonebeke brachen die feindlichen An
zusammen: auch bei houthoulst
Vorstoß.

Im ganzen beträgt der
vom Feinde erkaufte Gewinn
einen halber. Kilometer Boden. Ueberall
Einsatz vergeblich.

Die Nacht hindurch hielt der Artilleriekamps an;
morgen steigerte er sich wieder zum Trommelfeuer z,
der Lys und dem Kanal Comines-Ppern . Nach den
liegenden Meldungen sind bisher keine neuen Angril
erfolgt.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
In einigen Abschnitten des Aisnefront war auch gü

die Kampftätigieit lebhaft.

,ie

Ber
Jm

Am Ostteil des Chemin-des-Dames brachen thürinzi ^ ,, rC)
Sturmtruppen nach wirkungsvoller Feuervorbereitung ix
französischen Stellungen nördlich der Mühle von VauH^
ein. In 400 Meter Breite wurden dem Feinde mehr«
Erabenlinien entrissen;  zahlreiche Gefangenel
ben in unsere Hand.

Oestricher Kriegsschauplatz.

Die
u f e n

Bei
«ebootse«
«gitterte,

Von der Düna bis zur Donau keine größeren KB Jmci tieft
Handlungen. -choneri

«Masä>:ne>
Acrinella
!eau" du„Torheit , Frau Müller ! Das ist undenkbar, das kann

ich nicht glauben, nein, das iit ganz unmöglich!" rief Frau
von Foerster entrüstet,

„Das wird die Zeit ja lehren, gnädige Frau ."
„Was ?" fragte Cäcilie, wieder ins Zimmer tretend.
„Ob die gnädige Frau ihren Schmuck wiederb'etommen

wird oder nicht?" antwortete Frau Müller, sich hastig ent¬
fernend.

36. Kapitel.
' Di e V er ha ft u n g.

An dem Tage, der auf die Geburtstagsfeier bei Frau
von Foerster folgte, war Hugo in froherer und Zuversicht,
licherer Gemütsverfassung, als er seit langer Zeit gewesen.
Die Stunden , die er den Abend vorher in Cäciliens Gesellschaft
verbracht,hatten ihn wahrhaft erfrischt, ihn mit neuer Hofs-
nungsfrcudigkeit erfüllt und ihm die Kraft gegeben, der
ungewissen Zukunft mannhaft entgegenzutreten. Bald nach
dem Frühstück hegab . er sich zur Arbeit an dem Gemälde,
welches er für die diesjährige Kunstausstellung bestimmt hatte,
aber selbst während seine ganze Kraft auf diese Tätigkeit
konzentriert war, empfand er doch zu gleicher Zeit, daß
Cäcilie unablässig seine Seele erfüllte, und daß seine Ge¬
danken sich beständig mit ihr beschäftigten.

Dabei hegte er auch nicht den geringsten Zweifel, daß es
ihm gelingen würde, binnen sechs Monaten seine Aufgabe
zu lösen; ja, er sagte sich, daß vielleicht schon binnen sechs
Tagen irgend welche unvorhergesehenen Umstände ihm den
Mörder in die Hand liefern könnten, und fühlte sich überglück¬
lich in der durch nichts getrübten Erwartung feiger baldigen
Vereinigung mit der Geliebten seines Herzens.

Spät am Nachmittag verließ er erst das Atelier, um
seine Hauptmahlzeit einzunehmen, und begab sich dann nach
Hause, um sich umzukleiden und am Abend noch die Oper
zu besuchen.

Unterdessen hatte Kriminalkommissar Jlgner von Cä-
cilie gehört, daß ihre Tante außerstande wäre, den Mann,
der sie beinahe ermordet hatte, irgendwie näher zu beschreiben,
und verließ gleich darauf das Haus in der Regentenstraße.
In demselben Augenblick, während er noch auf den Tür¬
stufen stand fuhr eine Droschke vor. aus welcher der Herr
General von Kofel heraussprang, den Kutscher bezahlte, und

ins Haus eilte, ohne auf den ehrerbietigen Gruß des!
amten zu achten. Ilgner nahm dieselbe Droschke, fuhr«
verzüglich zu seinem Vorgesetzten, stattete demselben Ä"
ab und fuhr dann nach der Korneliusstraße.

Markwald hatte eben seine Toilette beendet, als e5! ft B e i
igelte und das alte Dienstmädchen, die ihm die WoP Säligfeit
in Ordnung hielt, eine Visitenkarte mit dem Aufdruck: shauplatz
Ilgner , Kriminalkommissar" hereinbrachte. Beim Ä W Hn
dieses Namens dachte Hugo in seiner hoffnungsfreub) »affneter
Stimmung sofort, der Beamte hätte irgend welche wiO fetcubelbt
Entdeckung hinsichtlich des Mörders gemacht und wih
ihn davon sofort zu verständigen. Vielleicht würde er 'sA .
lich doch diesem Manne, "dem er mit so viel Vorurteil) f
Mißtrauen begegnet war, und nicht dem berühmten *1 I
waldt seine Befreiung von diesem schnöden Verdacht verdau ^ Q
und so rief er denn dem Dienstmädchenzu: „Führen 3ß;c i(J)
den Herrn sofort zu mir !" Ciadt B

Der Kriminalkommissar trat ein und blieb unmitth
an der Tür stehen mit einem befriedigten Lächeln und
zuversichtlichen, beinahe unverschämten, selbstgewissen HaM
die Markwaldt auf das Unangenehmste berührte.
erhob er sich auch nicht aus seinem Lehnstuhl, sondern
nur kurz: „Guten Abend."

„Guten abend. Herr von Markwald," antwortete^ 1 m
Kommissar und fügte nach einer kurzen Pause hinzu: .«, ^ P
sagte ja damals schon, daß wir einander ja doch wieder>
gegnen würden." J ßn  d

„Allerdings. Sie bringen mir hoffentlich gute r («ginn
richten." Mhlbar

Ugner blickte ihn erstaunt an, denn diese unbeia"^ ich' ^ ^
Ruhe bes Raubmörders befremdete ihn nicht wenig- ,
beruhigte sich jedoch sofort mit dem Gedanken, das ^ a

gewisses Vergnügen daran , diese seines Erachtens ganz "" jjj . 11
hörte Unverschämtheit dadurch heimzuzahlen, daß

noch ein wenig, wie die Katze mit der -
lt' " «DM"ng
„Das hängt davon ab, von welchem Standpunkte ^

die Sache betrachtet," antwortete er daher. 5“Ttred>c
(Fortsetzung soP «?.eiheu

seiner Beute
spielte.

di
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Mazedonische Front.
Nutzer lebhafter Artillerietätigkeit im Cernabogen und
die Bulgaren erfolgreichen Erkundungsgefechten am

Zran -See nichts besonderes.
Ter erste Gennalq«art»e' m«iffer: Ludendorfj.

Großes Hauptquartier, .1 .4. Oktober . (W .T .B.
lMtiich.)
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Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Ru pp recht.

Auf dem Kampffelde in Flandern find dem Trommelfeuer
■midien Lys und Deule am gestrigen Morgen Angriffe nicht
stcls>-

Tagsüber blieb die Feuertätigkeit an der Küste und vom
f) 5ttj ôuthoulstcrwalde bis Gheluvelt lebhaft und war vornehm-

^ am Abend gesteigert.
Etartc französische und englische Erkundungsabteilungen

liegen an einigen Stellen gegen unserere Linien vor ; sie wurden
hg « wiesen.
f Im Artois und nördlich von St . Quentin lebte das
Dcrscitige Feuer in Verbindung mit Aufklärungsgefechten
Mübergehend auf.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Im wcstliäien Teil des Ehemin -des-Dames zeitweise

arkei Artilleriekampf an der Straße Laon -Soissons.
\ Kegen die von uns nördlich der Aiühle von Vaurclere
„vmmenen Gräben führten die Franzosen gestern fünf

rorle Gegenangriffe , die sämtlich ergebnislos und verlust¬
eich scheiterten.

Oestlichrr Kriegsschauplatz
WNach wohldurchdachter Vorbereitung hat in vorzüglichem

Zusammenwirken von Armee und Marine ein gemeinsames

> H°I
irmafi

ianbt

e ch t.
rzer !I>

r, etw,
kangetz llntcrnehmen gegen die dem Rigaischen Meerbusen vorge¬

lagerte , als Stützpunkt stark ausgebaute russische Insel
)esel  begonnen.

Nach umfangreichen Minenräumarbeiten in den Küften-
Poelk«1sewässern wurden am 12. Oktober morgens die Befestigungen

. „,i u »r v>n !tiln !^I ffmnrhp hrt Kielknnd nn her Tnn .ms ’Riirht
nbaueti
pen

Hk

lang «

; RU)

Km;

rtpellei ^
icnb et

Pass
mit

iuj der Halbinsel Sworbe , bei Kielkond , an der Tagga -Bucht
itib am Soele -Sund unter Feuer genommen . Nach Nieder-
lmpfung der russischen Batterien wurden Truppen ge¬
endet.

Hierbei wie bei dem Geleit der Transportflotte durch die
chijischen Minensperren haben die beteiligten See streit-

Mäste den frischen Unternehmungsgeist  und
s Können der Flotte trefflich bewährt . Ohne jeden

>er ffsverlust ist dieser erste Teil der Ope-
ation voll gelungen.

Tie in der Tagga -Bucht an der Nordwestküste der
Jnirl ausgeschifften Truppen haben in frischem Draufgehen
den Wider st and der Russen schnell gebrochen

>en jinb ’n weiterem Vordringen nach Südosten.
I ZereI.  an der Südspitze der Halbinsel Sworbe , und
lrensburg,  die Hauptstadt der Insel Oesel, brennen.

Zwischen Ostsee und Schwarzem Meer ist die Läge unver-
indcrt. . . 1

Mazedonische Front
J Bei heftigen Regengüssen nur bei Monastir und im

lernabogen lebhafte Artillerietätigkeit.
Ter erste Keneraiquartjermeister: Lndendorfj.

n An>
NN jii

teilen
war

an ; i
er zwis
» den
lngri

i » j.
mch gei

Der Avcnvberim ».
Berlin.  14 . Okt . Abends . (W .T .B . Amtlich.)

1 Im Westen wechselnd starker Feuerkampf in Flandern
ttj-ürinj tni;  nordöstlich von Soissons.
ung H 1 x ie Operationen auf der Insel Oesel ver-

^ auld laufen plangemäß.

me ^j|  21 000 Sannen.
Berlin,  13 . Olt . (W .T .B . Amtlich.) Neue Unter-

s-ebootserfolge im Sperrgebiet um England : 21000 Brutto¬
registertonnen. Unter den versenkten Schiffen befanden sich
»ei tiefbeladene Dampfer mit Kohlen , ferner ein englischer

Cchoner mit Tonerde nach Treport , ein Segler , der 3000 Faß
aschinenschmieröl an Bord hatte . Am Westausgange des
ermelkanais wurde außerdem der französische Segler „ Moi
au" durch mehrere Artillerietreffer schwer beschädigt.

Ter Chef bes Admiralstabs der Marine.
I<» 000  Tonnen!

Berlin,  14 . Okt . (W .T .B . Amtlich.) Durch die
Tätigkeit unserer U-Boote sind auf dem nördlichen Kriegs
"auplatz wiederum 16 000 Bruttoregistertonnen versenkt wor-
‘h. Unter den vernichteten Schffen befaniden sich ein be-
ffneter italienischer Dampfer und eine große Back, die

kacheldraht und Oel für Le Havre geladen hatte.
Der Ehef bes Aidmiralstabs der Marine.
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Generalstreik in der Schweiz?
— Basel  13 . Okt . Der „ Frkftr . Ztg ." wird gemeldet:

ül>rcn • 3fij0 erfahre , erwägt die sozialdemokratische Partei der
-ladt Bern die Frage des Generalstreiks im ganzen Gebiet
« S ' .
ollen.

„ Maot Dern
ei , Schweiz, zu dem auch die Eisenbahnen gewonnen werdenund e«

i Haltrd

dern r

ortete
nzu : ,»■

st Bus  Kurland.
Gin Aufruf Kerenokis an sic Oftfeeftotte.
Petersburg,  18 . Okt . (W .T .B .) Meldung der

wiederl>ectcrsburger Telegraphenagentur . Ministerpräsident Kecenski
M an den Oberbefehlshaber der Nordfront -Armeen folgendes
--ehgiamm gesandt : Lagen Sie der Ostseeflotte , daß die
"lkchtbarc Ttunde der Prüfung gekommen ist, Rußland er-

g«i Wartet zu seiner Rettung eine tapfere Tat der Marine ^ und
i p als Oberbefehlshaber fordere von Mannschaft und Füh-

iP* f"9« baß Tic sich opfern . Es naht die Stunde , wo die Ostsec-
z "°tte die Ehre des Vaterlandes ; leine großen Ileberliefe -,
nit ??Ngen und die Freiheit der Revolution verteidigen kann. Es

Zeit , ernstlich zu bedenken, wie man lich dem Feind
Hc. Die Besatzung von Kronstadt hat es durch ihre

Altung schon erreicht, daß die Verteidigungsmittel dieser
i« ^ »Ng nicht vollständig sind. Mögen alle daran denken,

unkte daß Vaterland , das nicht nur einen Tag leben wird.
"kbreehcrischen Leichtsinn und übelwollende Aufhetzung nicht

rng I>"M ^ ieihen wird . sDas abscheuliche Verbrechen des Panzer-

ute

ibefan^

ipfand
ganz
ß er
der

chiffes „ Petropawlowsk " muß gut gemacht werden. Möge
die Flotte unter Führung ihrer Offiizere , deren Vaterlands¬
liebe bekannt ist, den Feind zurückwerfen.

Drohende Erhöhung der Papierpreise.
Eine kleine Anfrage an den Reichskanzler.

Berlin,  13 . Okt . Im Reichstag haben die Zen¬
trumsabgeordneten Dr . Iaeger , Dr . Marcour und Gersten¬
berger folgende kleine Anfragen gestellt : Wie der „Zeitungs¬
verlag " meldet , droht dem Zeitungsgewerbe am 1. November
wieder eine Erhöhung der Papierpreise , und zwar gleich
um 11,65 Mark , bezw. 13,65 Mark für 100 Kilogramm.
Das bedeutet den Zusammenbruch vieler , insbeso.ndcre mitt¬
lerer und kleinerer politischer Zeitungen .' Es scheint unmöglich,
die Abwälzung dieser stetigen Steigerung der Papierprcise
immer wieder auf die Bezieher , zumal die Minderbemittelten,
äbzuwälzen . Was gedenkt der Reichskanzler zu tun , um
den gerade in der gegenwärtigen Zei zur Erhaltung eines
gesunden vaterländischen Geistes doppelt notwendigen Fort-
bestand , besonders der mittleren und kleinen Presse zu sichern?
Ist er gewillt , endlich Höchstpreise für Zellstoffe und Druck¬
papier einzuführen?

Mandatsuieverlegung des Abg . Traub.
Dortmund,  14 . Okt . Pfarrer Traub entschloß sich

zur Nicderlegung seines Landtagsmandats.

Lum Gedenken an üulgariens Eintritt
in den Weltkrieg.

Am 22. September 1915 erließ, Ferdinand I., König
der Bulgaren , nach einer letzten ebtscheidenden Beratung mit
seinem Ministerpräsidenten Radoslawaw voyi Eommersitz
Eurinograd bei Varna aus den Besehl zur Mobilmachung.
Angesichts der allgemeinen politischen wie militärischen
Lage war der Herrscher ?n der Erkenntnis gekommen, baß
aus einem. Anschluß an den Vierverband für Bulgarien kein
Heil erblühen könne, daß mit der bisher beobachteten Neu¬
tralität aber nicht mehr durchzukommen sei, und daß endlich
der einzig gegebene Weg der sei. sich den siegreichen Mittel¬
mächten und der Türkei anzuschlietzen. Eine über das ganze
Land verbreitete Denkschrift legte die Gründe dar , weshalb
Bulgarien im gegebenen Zeitpunkt in den Krieg an der
Seite der Mittelmächte eintretcn müsse, und fand in stein
nüchtern und sachlich denkenden Volke altgemeinen Widerhall.
Aus dieser Denkschrift sei hier nur die Stelle in Erinnerung
gebracht , die für die Richtung , welche der bulgarische Volks¬
krieg zunächst nehmen mußte , besonders bezeichnend ist:
„Unser größter Feind ist heute Serbien . Es hat das rein
bulgarische Mazedonien unterjocht und verwaltet es auf eine
niemals dagewesene barbarische Weise. Für die mazedonische
Bevölkerung gibt es keine Gesetze, keinerlei menschliche Rechte.
Serbien ist das liebe Kind Rußlands und seiner Verbündeten,
welche nach Mitteln und Wegen suchen, um es fo schnell wie
möglich groß , zu machen."

Am 4. Oktober überreichte der russische Gesandte in
Sofia ein Ultimatum seiner Regierung , in dem unter an¬
derem ausgeführt wurde , daß er Auftrag erhalten habe , Bul¬
garien zu verlassen , wenn „die bulgarische Regierung nicht
binnen 24 Stunden offen die Beziehungen zu den Feinden
der slaoischen Sache und Rußlands abbricht " . Da dies
Ultimatum , dem sich ein solches von Frankreich und Eng¬
land anschloß, von der bulgarischen Regierung mit Recht ab-
gelehnt wurde , forderten und erhielten die Gesandten Ruh ;-,
lands , Englands , Frankreichs , 'Italiens , Belgiens und Ser¬
biens am 6. Oktober ihre Pässe . Die Feindseligkeiten wur¬
den von serbischer Seite eröffnet . Serbische Truppen über¬
schritten am 12. und 13. Oktober bei Küstendil , bei Trn und
Belogradschik die bulgarische Grenze . Infolge dieses hinter¬
listigen Ueberfalls erklärte nun die Regierung in Sofia,
daß sich Bulgarien vom 14. Oktober , 8 Uhr früh , an im
Kriegszustand mit Serbien befinde . Am Tage dieser Er¬
klärung richtete der König 'eine feierliche Kundgebung an
sein Volk , und General Schekow, der vom König mit dem
Oberbefehl beauftragt worden war , gab einen Tagesbefehl,
in dem in knappen , von echtem Soldatengeist getragenen
Worten dem unerschütterlichen Vertrauen in die Tapferkeit
und dem Opfersinn der seinen Befehlen anvertrauten Truppen
Ausdruck gegeben wird , die das Unrecht gut zu machen
wissen würden , das der bulgarischen Nation zugefügt worden
sei, und daß diese entschlossen sei, ihrer geschichtlichen Aufgabe
bis ans Ende treu zu bleiben.

Am 16. Oktober erfolgte nunmehr offiziell die Kriegs¬
erklärung Frankreichs und Enolands an Bulgarien , am Tage
darauf diejenigen Italiens und am 22. Oktober endlich
Rußlands . Hatte König Ferdinand in seiner Kundgebung
mit Recht auf das trotz tapferen Widerstandes siegreiche Vor¬
dringen der Mittelmächte durch Serbien hingewiesen, so ver¬
mochte dies den bulgarischen Heldenmut nur noch mehr
anzufeuern . Aus einer Front von annähernd 300 Kilo¬
metern drangen die bulgarischen Truppen in überaus schnei¬
digem Vormarsch und von einem Begeisterungssturm vor¬
wärts getragen an drei Hauptstellen mit den Zielen Zaischar,
Nilch und Pirol gegen Serbien vor , bemächtigten sich nach
heißem Kampfe des wichtigen Uesküb (Skoplje ) und führten
damit einen gewaltigen Stoß bis in das Herz Mazedoniens.

Am 26 . Oktober wurde nach einem glänzenden Sieges¬
zug der Mittelmächte von Norden und Bulgariens von
Süden her durch Offizierspatrouillen die Verbindung zwilchen
den verbündeten Armeen hergestellt . Der Weg von Mittel¬
europa über den Balkan nach Kleinasien war nun frei.

CeUaler und vermischter Teil.
Limburg,  den 15 . Oktober 1917

Auszeichnung.  Auch dem jüngsten Sohne des
Herrn Oberbohnhofsvorstehers Zehles von hier, dem Grena¬
dier Kurt Zehles,  welcher an der Westfront schwer ver¬
wundet wurde , ist das Eiserne Kreuz verliehen worden.

% Volks bildungsvere in Limburg.  Im An¬
schluß an eine Bezirksversammlung des Rhein -Mainstchen
Verbandes für Volksbildung fand am 4. Februar 1917 die
Gründung des Limburger Vereins für Volksbildung statt.
Der Verein ist körperschaftliches Mitglied ^des Rhein -Mai-
ni 'ckien Verbandes für Volksbildung . Er läßt sich nach Mög¬
lichkeit auf dessen Tagungen vertreten . Die Zeitschrift „Volks¬
bildungsarchiv " wird fortlaufend bezogen und den Vor-
standsmitgliedern durch Umlauf zur Kenntnis gebracht . Dem
Verein gehören jetzt 166 Mitglieder an . Unter ihnen be¬
findet sich der Magistrat der Stadt Limburg mit einem
Jahresbeitrag von 100 Mark . Di « Beiträge der übrige»
Mitglieder bewegen sich zwischen 1—10 Mark . Der Vor¬

stand bestehr aus folgenden Personen : Gymnasioldirektov
Dr . Jöris,  Vorsitzender ; Landgerichtsrat Tr . Fried-
ländcr,  ftellv . Vositzender und Schatzmeister ; Oberlehrer
Dr . Köhler,  Schriftführer ; Eisenbahndirettor Bansa;
Frau Tireltor Beckmann;  Dreher Diefenbach;  Fort-
dildungsschulleiter T Ücker ; Werkmeister Gitler;  Lchreiner-
meister Ludwig;  Rektor M ichels;  Fabrikant Müller;
Frau Iustizrat Naht;  Schriftsetzer 2 che rer.  Im ver-
flossencu Vereinsjahre fanden folgende Veranstaltungen statt:
1. Ein deutscher Voltsabend im Anschluß an die Bezirks¬
versammlung vom 4. Februar (veranstaltet vom Rhein-
Mainischen Verbände ). 2. Ein Vortrag „ Die Ballade in
der Musik", Vortrag und Gesang von Frau Ütelson-Schemann.
Klavierbegleitung von Frau Heyer , am 17. März . 3 . Eine
Märchenerzählung mit Lichtbildern von Fräulein Meßler am
31 . März . 4. Ein Lichtbildervortrag „ Ungehobene Schätze
des heimatlichen Bodens " von Herrn Stadtschulinspektor
Henze am 20. Aprih 5. Ein Lrperimentaloortrag ..Entwick¬
lungsgeschichte der Sprengstoffe " von Herrn Dr . .Kahn am
13. Mai . 6. Ein Wildgemüse -Ausflug unter Führung vom
Herrn Lehrer Garthe am 25. Mai . 7. Eine Pilzwanderung
unter Führung von Herrn Lehrer Garthe am 30. August.
8 . Eine Pilzausstellung am 2. September . Bei der Veran¬
staltung 1. betrug das Eintrittsgeld 20 Pfg . Bei den
Veranstaltungen 2. dis 5. war der Eintritt für Mitglieder
frei ; von Nichtmitgliedern wurden 10—30 Pfg . Eintritts¬
geld erhoben . Die Veranstaltunaen 6. bis 8. waren ganz frei.
Im kommenden Vercinsjahr sollen 6 größere , allgemein zugäng¬
liche Vorträge und 4 kleine Vorlesungen , die nur den Mit¬
gliedern zugänglich sind, stattfinden . Außerdem ist eine Mär-
chcnerzählung und ein Kammermusikabend in Aussicht ge¬
nommen . Zu den Vorträgen haben Mitglieder freien Zu¬
tritt . Nichtmitglieder zahlen für den einzelnen Vortrag 0,50
Aiark , für alle 6 Vorträge 2,00 M . Bei dem Kammermusik-
abcnd soll das Eintrittsgeld für Mitglieder 0,50 Mark,
für Nichtmitglieder eine Mark betragen . Bei der Märchen¬
erzählung zahlen Kinder 10 Pfg ., Erwachsene 30 Pfg ., Mit¬
glieder haben freien Zutritt . An Vorträgen sind vorgesehen:
1. Am 21 . Oktober Herr Professor Dwhse  und Frau.
„Theodor  S t o r m" mit Rezitation und Gesang . 2. Am
28. Oktober Generalvikar Dr . Hohler „Ter  L i m b u r g er
D o m", 3 . Am 4. November Generalsekretär des Vereins
für das Deutschtum im Ausland Dr . Geiser, „Die Deut¬
schen in den russischen Ostseeprovinzen ", 4.  Am
3. März Direktor Beaer ,.Aegypten und der Suez¬
kanal " , 5 . Am 10. März Leiter des sozialen Museums in
Frankfurt a . M . Herr Dr . Marr  über ein noch näher zu
bestimmendes Thema , 6. Am 17. März Direktor Tr . Jöris
„lieber Bildungs - und Erziehungsfragen  de,r
Gegenwart " . Än Vorlesungen sind vorgesehen 1. Am
6., 13., 20.. 27 . November Herr Landgerichtsrat Dr . F ried¬
länder „Plaudereien über verschiedene  Rechf,s-
gcbiete " . 2 . Am 4., 11., 18. Dezember Herr Fortbildungs¬
schulleiter D Ücker „Moderne Reproduktionstech¬
nik  e n" . 3 . Am 15., 22., 29. Januar Herr Oberlehrer
Dr . Köhler „ D ie Eroberung der Luft " . 4 . Am
7., 14., 21., 28 . Februar Herr Dr . Kahn „Die Kohle
und ihre Verwertung " . Alle Festsetzungen sind un¬
verbindlich . Aenderungen bleiben Vorbehalten . Einzelanzeigen
erfolgen.

** D er 7. landw.  B etzi r ks  o e r ei,n .hielt gestern
nachmittag in der „Alten Post " seine diesjährige Hauptver¬
sammlung ab . Der Besuch der Versammlung ließ zu wünschen
übrig . Nach der Begrüßung durch den Vorsitzenden Herrn
Georg Hatzmann  schritt man zur Ergänzungswahl des
Vorstandes . ,Es wurden sämtliche ausscheidenden Herren
wieder- und für den verstorbenen Herrn Bürgermeister
Bausch-  Obergeuzheim Herr Gutsbesitzer Munk-  Hof
Schnepfenhausen bei Hadamar neugewählt . Den Rechenschafts¬
bericht erstattete Herr Hotelbesitzer Bielefeld.  Aus der
Versammlung heraus wurde beantragt , den verbleibenden
Ueberschuß in Kriegsanleihe anzulegen . Nach Erledigung des
geschäftlichen Teils hielt Herr Pionier Noll  aus Frankfurt
einen interessanten und beifällig aufgenommenen Lichtbilder-
rortrag über das Thema : „ D r au ße n ste ht d e r F e i nd " .
Herr Hatzmann  schloß darauf die Versammlung mit dem
Appell die letzten Zeichnungstage für die Kriegsanleihe noch
recht rege auszunützen , damit die Landwirtschaft ihre Schuldig¬
keit in der Milliardenschlacht tue.

a . Hoffheim , 15. Okt . In der Nacht von Samstag aus
Sonntag wurde dem hiesigen Einwohner Knoll aus feinen
Stallungen zwei junge Schweine , 9 Hühner und 1 Hahn
gestohlen . Die Tiere waren am Ort der Tat abgeschlachtet
worden . Wahrscheinlich müssen die Diebe mit dem Fleisch
einen der Frühzüge Sonntags benutzt haben , da ein Polizei-
Hund die Spur bis zum Bahnhof Flacht verfolgte.

Wotte»die«ftordail «g für Lt« b«rg
Kathobsche Gemeinde.

Dienstag Ubr i« Don Jchram > für Heinrich und Dorotiea
Sterkel und deren Kinder : um 3 Uhr im Dom feiert. Erequienainl
fü de» gefallenen Krieger Unteroffizier Johann Rieth.

sStitiwoch l ' U Uhr in der Stastkirche feiert. Jahramt für Frau
Elifadetha Packten geb. Mahlinger ; um 8 Uhr in der Stavtkirche
Johramt für Elifadetha St llaer : um 8 Uhr im Dom Jahraml für
Jakob Mehlhaus und Soan Anton.

^reita > 79 ^ Uhr im Dom Ja ^ramt für Josef Heun um 8 Uir
in der Stadtkirche Jabramt für Friedrich Wilhelm Döppes , dessen
Ehefrau Clna geb. Lell« «' n und Augeh.

Samstag 8 Uhr in der Sladtkirche Jahramt für Josef Branden¬
burger ; um 4 Uhr nachmittags Gelegenheit zur HI. Beicht.

f Mur menn wir unsere goldene Wüstungunausgesetzt verstärken , hält die stählerne
draußen jedem Anprall stand. Kl52

Drum IjriflBB mit Migrll
Uüfe GöWmlk!

Aas Waterland kraucht unser Hold!

GsldankanfssteUe für die
Kreise Limburg u. Westerburg.
Seöffnet jeden Mittwoch 10—12 Uhr

im Uorsebuf$oerein.
I I



I KekanrrrN arbrmße » und Anzcigender Stadt Limburg.

Ae PkrsnkijtnNs>ji«h«t »rii IN?, zm
Zitlkc irr JkmlnngMbiulsmwtijikiltt
fit 1918, Del im 18.Moderd§.Zs. ß»t.

Sic erfolgt durch die sogenannten Hauslisten, um deren
genaue und vollständige Ausfüllung dringend ersucht wird.
D« die bei der Perjoncnstandsaufnahme gemachten Angaben
dezw. Vor- und Zunamen, Stand, Glaubensbekenntnis, Ge¬
burtstag und Ort , euch noch anderweitige Verwendung finden
(z. B. bei dem Einwohner Meldeamt, Slandesamte usw.l so
liegt deren genaueste Ausfüllung auch im Jntereffe der hiesigen
Einwohner selbst

Wir verweilen auf die diesbezüglichen Bestimmungen des
Einkommensteuergesetzes(Fassung nach dem Gesetz vom 18.
Jum 1007). :

§ 23 des Einkommensteuergesetzes.
Jeder Besitzer eines bewohnten Grundstückes oder dessen

Vertreter ist verpflichtet, der mit der Aufnahme des Personen¬
stands beirauten Behörde, die auf dem Grundstück vorhandenen
Personen mit Namen, Berufs- »der Erwerbsart, Geburtsort,
Geburtstag und Glaubensbekenntnis, für Arbeiter, Dienstboten
un» Gewerbegehilsen auch den Arbeitgeber und die Arbeits¬
stätte«nzugeben.

Die Hanshaltungsvorstände haben den Hausbesitzern oder
deren Vertretern dir erforderliche Auskunft über die zu ihrem
Hausstände grhörigen Personen, einschließlich der Unter und
Schlafstellenmieier zu erteilen.

Wer für die Zwecke lemer Haushaltung»der bei Ausübung
seines Berufes oder Gewerbes andere Personen dauernd gegen
Lohn oder Gehalt beschäftigt, ist verpflichtet, über deren Ein-
kommen, sofern eS den Betrag von 3000 M jährlich nicht
übersteigt, dem Gemeinde- (Guts-)vorstande seiner gewerblichen
Niederlassung oder in Ermangelung einer solchen, seines Wohn¬
sitze- auf Verlangen binnen einer Frist »on mindestens2
Wochen Auskunft zu erteilen.

Diese Pflicht liegt auch den gesetzlichen Vertretern nicht
physischer Personen ob.

Tie AuskunftsPflicht erstreckt sich auf folgende Angaben:
a) Bezeichnung der z. Zt der Anfrage beschäftigten Per¬

sonen nach Namen, Wohnort und Wohnung; eine
Verpflichtung zur Angabe»on Wohnort und Wohnung
besieht jedoch nur dann, soweit diese dem Arbeitgeber
bekannt ist.

d) dos Einkommen, welches die zu a bezeichneten Per¬
sonen feit dem l . Januar keS AuskunftsjahreS oder
feit de« späteren Beginn ihrer Beschäftigung bis 30
September desselben Jahres an Gehalt und Na¬
turalien aus di« Arbeits- oder Dienstverhältnisse
bezogen haben. Dem Arbeitgeber ist jedoch gestattet,
statt dessen für diejenigen Personen, welche bei ihm
schon in de« ganzen der Auskunftserteirung un¬
mittelbar »orangegangenen Kalenderjahre beschäftigt
waren, das in diesem Jahre tatsächlich bezogene
Einkommen anzugeben Naturalbezüge, insbesonoere
freie Wohnung»der srre Station sind ohne Wert«
«ngabe nahwhast zu machen.

§ 74 des Eink. St . Ges.
Wer die in Gemäßheit dis § 23 von ihm geforderte

Auskunft»ertecgert oder ohne genügrndln Entschuldigungs¬
grund in der gefetzten Frist gar nicht oder unvollständig oder
unrichtig erteilt, wird mit einer Geldstrafe bis zu 300 Mark
bestraft.
i ! i -

Wir ersuchen die Haushaltungsvorstände, zur Vermeidung
irriger Angaben bei der Einkommensteucr-Voreinschätzung und-
Bcranlagung aus freien Stücken in den Haushaltungslisten
die erwünschten Angaben über die Eiunahmens- «sw. Ver
hiltnisse derjenigen Haushaltungsongehörigen zu machen, die
in den bereits eingercichten Lohnlisten nicht enthalten find
Eine vollständige und richtige Beantwortung der Hausliste»
ermöglicht eine richtige, also eine geregelte Veranlagung der
Steuerpflichtige«, da hier»on die Höhe der zu ei hebenden Zu¬
schläge abhängl.

Die genau ausgefüüten Hauslisiln weiden vom 17. Ok¬
tober cr. ab abgeholt« erden.

Wer keine Liste erhalten hat, wolle sich auf dem Steuer¬
büro (Zimmer 6 des Rathauses) melden.

Limburg, den >3. Oktober 1917. 4(241
__ Der Magistrat.

Dienstag den 16. Oktober 1917, nachmittags von
2 —3 Uhr Eierausgabe für diejenige, welche bei der
letzten Ausgabe keine ei halten haben,
k.5 Eierkarten sind vorzulegen.

Limburg, den >2. Oktober 1917. 9(241
emtyä*  Lebeasmittet-BerkaufsstkNe.

Nährmittel für Kinder.
Dienstag den 16. Oktober 1917, nachmittags Aus¬

gabe von Zwieback für olle nach dem I. Oktober 1914
geborenen Kinder in der Aula des alten Gymnasiums und
zwar für diejenigen mit den AnfangsbuchstabenA.—G. und
L —R. vvn 3—4*/, und für die mit den Ausangsbuchstaben
H —-K. und S.—Z. von 41/,—51/, Hör. Preis für 1 Paket
42 Pfg. Geld ist abgezählt bereit zu halten. Lebensmittel¬
karten sind oorzulegen

Limburg, den 13 Oktober 1917. 10(241
Städtisch« Levewsmittel-Bttkaufsstelle.

itrtalr SpisllkNtzchln
Meidet sfferriliche Gespräche über

militärische « r»d mirtsch «ftliche Dinge!

Todes -Anzeige.
Heute entschlief nach langem, schweren Leiden meine liebe

Frau , unsere ireusorgende Mutter

Sophie Falkenstein
geb . Neuer

'Der RAittelrh.Pferdezucht..
verein hat eine Anzahl mr
noch auf der Weide bei Weilbur»
befindliche Hannover Zucht¬
rinder abziigeven 4f24(>

Kauslicbhaver wollen sich Qll
Jos Kalteyer mMühleywenden

Junge Dame >uehtH
16. ds.Mts . für längere Dauer
ein

im Alter vo» 49 Jahren
Wilhelm Falkenstein , Eisenb-Obersekretär.
Wilhelm Falkenstein,
Else Falkenstein.

gut heizbar, möglichstm. voller
Verpflegung Obere Diezer.
straße oder angrenzend bevor-
zugt

Ange ote unter Nr. 1(240
an die Geschäftsstelle ds B>

l-imlrurg, 14. Oktober 1917. 8(241
Oie Beerdigung findet am Mittwoch den 17. Oktober , nach¬

mittags 3 Ohr, von Diezerstrasse 53 aus statt.

Gut erhaltener

Rtlm-iMl
zu kaufen gesucht

Angebote mit Preis unter
Nr 7(241 an die Geschiistz-
stelle.

»l

»EM

Danküagnng.
Nur auf diesem Wege.

Für die Beweise herzlicher Teilnahme bei dem
Hinscheiden unseres lieben und unvergeßlichen
Vaters und Großvaters,

-Herrn Wechnungsrals

Wilhelm Weyek,
sogen wir allen unsertn tiefgesühlten Dank. Ins
besontere danken wir Herrn Dekan Obrnaus für
di« trostreiche Grabrede sowie den barmherzigen
Brüdern für dir treue Pflege. 5(24 l

Die trauernden Hinterblieben

Limburger Oerein
kür Uolksbildung-

Veranstaltungen für das Winterhalbjahr 1917/18.
(Für Mitglieder und Nichtmit-

3

3.

5.

6.

1. Vorträge.
Mitglieder-.
1. 21. Okt. Professor Dohie und Frau „Theodor

Storni" (Mir Rezitation und Gesang).
2.  2S . Okt. Generalvikar Dr. Höhler „Der Limburger

Dom".
4. Nov. Generalsekretär des Vereins für d.s Deutsch¬

tum im Auslande Dr. Geiier . Die Deut«
schen in den russischen Ostseeprovinzen".
(Mit Lichtbildern).

3. März Direktor Becker„Aegypten und der Suez¬
kanal". (Auf Grund eigener Anschauung
und mit Lichtbildern).
Leiter des sozialen Museums in Frank¬
furt a. M. Herr Dr. Marr über ein noch
zu vereinbarendes Thema.

17. März Herr Direktor Dr . Jicis „lieber Bil-
dungs- und Erziehungsfragen der Gegen
wart".

Eintritt : für Mitglieder frei, für Nichtmitglieder
Einzelkarte 0,50 Mark, Dauerkarte 2,00 Mark.

2. Vorlesungen . "Nur für Mitglieder).
6., 13 , 2v , 27. November Her Justizrat Dr.

Friedländer „Plaudereien über verschiedene
Richtsgebiete".

18 Dezember Herr Fortbildungsschulleiter
Dücker „Moderne Reproduktionstechniken".

29. Januar Herr Oberlehrer Dr. Köhler
„Eroberung der Luft".
21., 28. Februar Herr Dr. Kahn „Die

Kohle und ihre Verwertung".
Zutritt nur für Mitglieder und nur gegen eine von

Herrn Dr . Friedländer, Parkstraße 20, nnentgell-
li «h erhältliche Eintritt-kane für jeden Teilnehmer.

3 Kammermusikabenv
An einem noch bekannt zu gevenden Abend.
4. Märehenerzählung mit Lichtbildern,
An einem noch bekannt zu gebenden Zeitpunkt.

Einmalige Gesamiauzeige! Bitte ansschneidrn und
ausbewahreu! 3(241

1.

2. 4., 11

3. 15 , 22.

7., 14

Löirt Geld spart jede Dame.
mit der Selbst-Anfertigung von

K Kleidung u. Wäsche
CitMCkt « Jeder Barne und 4m  ktfte Gefchenk

»ti J«d«r Belegen heit lind un(«rc kelidrten und mit
der Seidenen Medaille ausgezeichneten lehr , und
handarhtilshueber. Wir verenden di«!« no|ifrei gegen

ßad>nai)mc oder iloreinlendmig des Betrages.

b ® Bflj iff Wüstste mit ainBang: Neueste Wäichemnden . fflrfflh . 4 . —

2. Smst rmnSelststillsettisell derKindettleidmg mm.  2.80
3. Buch der Haurs- neiderei . farm .Ui
4 . ölstlstlstenüksteilell f$ ie zurzeit beilebieste Landarbeit ) fürMtz. 2. —
5. Sutüsch- II. Blenden-Arbeiten <di. grabe Made)s-rWb.2-
L Zücksillch (®ic5 ist in der Jetztzeit eine q
0 . (JHUlSniiJ Notwendrgsteit für jede Famiiie ) . . . . fur ® h. Z.—
Umeiebnis SD. wtebied . andere Eebr - n. Handarbeit «.Sucher nmfonrt.

Verlag DUo Beyer , Leipzig - Ta.
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Stein - Töpfe
in allen Größen

sowie

Stein -Flenchbütten
;für ein ganzes Schwein)

besonders stark und sauber, sind eingetroffen.
Franz Josef Tidrnger.

Limöurg.
An Sonn - und Feiertagen geschlossen.
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über die Kriegsnelgaiff« Unterrichtet ju  werden,
ist der Wunsch jeder deutschen Zami lie. ^

^ îesem w «»lch«.sprechen, bettachtet da» P
»W«Ä als wichtigste Hufgab«.

«hm» umfangreichen TelegrapHea-
eingerichtet, drr »»» de» Kriegs»

schaäptßtzr» « id über dt« pslitische» E»
«igniff« ruverläsflg berichtet. Wesentlich«
Ainfmerksamkelt wird de, Vorgänge« in
de» neutrale« Staaten gewidmet, i»
denen da»Hamburger Fremdenblatt eigen«
redatttonell« Vertretungen unterhält. —
K Di « als Vellage erscheinend« H

Rundschau im Bilde

»en

Pigabei
Pro
gäbet

mm tmmnrn mumm
in Kupfertiefdruck;

Mt de« Lesestoff des Hamburger fremden»
blatte», namentlich die Berichte von de«
Kriegsschauplätzen prachtvoll beleben.Der

Bepugsprei» tr<a
V-chentlich dreî ehnmal
«scheinende« yamburger Fremdenblattes
beträgt bei alle« deutschen postanstaltea
Monatlich2 M. 20  Pf.

den.
ndunc
eferun

Fu
hier!, i

Terr
die

kostenlos.

VU « bestelle sofort da»
Mte.

d d -4M

Ks esammelte sd bslkerne
Samtaner srendeneiart

werden, wie auch im Vorjahre, angenommen vo«

KeUti Kreuz
(U. K. 6 . St. am BabMhof).

* (• 81 Die Sammtlstelle ist geöffnet  M

Werktags von7 Uhr morg . bis 7 Uhr abvs.

Formulare betr

ötli'Wüliß öklI illlilj-iliits-
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